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1. Das Praxisbeispiel

Übung „Methoden der Angewandten Sprachwissenschaft“

• Pflicht-Grundlagenveranstaltung 2. Semester BA IIM

• Ziele des Kurses: Im Team von drei bis vier Studierenden innerhalb eines 
Lehrforschungsprojektes

– Erhebungs-, Aufbereitungs- und Analysemethoden der Angewandten – Erhebungs-, Aufbereitungs- und Analysemethoden der Angewandten 
Sprachwissenschaft kennenzulernen und

– Soft Skills wie Teamarbeit, Projekt- und Zeitmanagement zu trainieren.

• Hilfsmittel: e-Portfolio zur Reflexion wissenschaftlicher wie 
metaorganisatorischer Art

• Potenzial des Kurses: Heterogenität der Studierendenschaft (hoher Grad an 
Migrationshintergründen & internationalen Erfahrungen) 



2. Aufbau & Begleitung der Teams

Der Start: die Gruppenzusammenstellung

Im Seminar Teambildung nach ‚externen‘ Kriterien:

• Studieninteressen (Informations- oder Sprachwissenschaft, wenn mgl. BA oder MA)

• Mutter-, Zweit- und Fremdsprachen

• Herkunft und/oder internationale Erfahrungen

• Geschlecht• Geschlecht

• Vorkenntnisse bzgl. Forschungsmethoden, Projektmanagement, Teamarbeit, etc.

Ziel 
Zusammenstellung von Arbeitsgruppen 

mit größtmöglicher Diversität.



2. Aufbau & Begleitung der Teams

Der Start: die Gruppenzusammenstellung

Im Seminar Teambildung nach ‚externen‘ Kriterien:

• Studieninteressen (Informations- oder Sprachwissenschaft, wenn mgl. BA oder MA)

• Mutter-, Zweit- und Fremdsprachen

• Herkunft und/oder internationale Erfahrungen

• Geschlecht• Geschlecht

• Vorkenntnisse bzgl. Forschungsmethoden, Projektmanagement, Teamarbeit, etc.

Teamreflexion direkt im Anschluss (Leitfragen):

• Worin besteht unsere Diversität?

• Wie wollen wir diese Diversität gezielt nutzen?

• Welche Art der Unterstützung benötigen wir?

• Sind wir eine interkulturelle Gruppe? 



2. Aufbau & Begleitung der Teams

Während des Semesters: Teamentwicklung und -begleitung

• Sowohl Einheiten zur Teamentwicklung im Seminar als auch 
Reflexionsaufgaben zum gemeinsamen oder individuellen Beantworten zu 
Hause

Beispiel 1: Sitzung zur Teamentwicklung nach der ersten Gruppenarbeit 

� Wie zufrieden sind Sie mit dem Prozess und dem Ergebnis Ihrer heutigen � Wie zufrieden sind Sie mit dem Prozess und dem Ergebnis Ihrer heutigen 
Gruppenarbeit?

� Welche Rolle haben Sie persönlich im Team übernommen oder bekommen?
� Wie aktiv waren die anderen Teammitglieder dabei?
� Wie müssten Sie ggf. in der nächsten Zeit Ihre Teamarbeit organisieren, damit sich alle 

angemessen beteiligen?

Beispiel 2: Nach ca. ⅔ des Semesters

� Tauschen Sie sich in Ihrem Forschungsteam über die folgenden Aspekte der 
bisherigen Zusammenarbeit aus. Notieren Sie eventuelle Erfolge, Schwierigkeiten und 
offene Fragen! 

• Nutzung von CollabUni, Zeitmanagement, Aufgabenverteilung und –erledigung, 
Interviewdurchführung, Transkription



2. Aufbau & Begleitung der Teams

Der Abschluss: die Gesamtreflexion

Reflexion im ePortfolio:

• Zum eigenen Lernfortschritt und zu den Gründen

• Transfer für weitere Semester

• Einschätzung des Eigenengagements

• Einschätzung der Arbeit im Team• Einschätzung der Arbeit im Team

Beantwortung der Frage nach Interkulturalität innerhalb der Gruppe:  

„Alle unsere Gruppenmitglieder bringen verschiedene Erfahrungen mit in die 
Gruppenarbeit, wovon wir profitiert haben. Wir konnten uns bereits im Vorfeld, 
wegen unserer vielen interkulturellen Erfahrungen, in die Lage der interviewten 
Erasmusstudenten versetzen. In unserer Gruppe sind außerdem verschiedene 
Sprachen (Deutsch, Türkisch, Spanisch, Englisch, Portugiesisch, Russisch), 
Religionen, Traditionen und Mentalitäten vertreten, weshalb wir der Meinung 
sind, dass wir uns in der Teamarbeit perfekt in jede Situation hineinfühlen 
konnten. Es besteht eine große interkulturelle Diversität, […] in der wir 
gemeinsam alle Unterschiede vereinen, so dass ein internationales Ganzes 
entsteht.“



3. Hürden & Chancen

Hürden auf Seiten der Studierenden: 

• Reaktanzen

• (gemeinsame) Zeit 

• Erkennen des Sinnzusammenhangs von diversen Teams 

Hürden auf Seiten der Lehrenden: 

• Höherer Aufwand durch Teambegleitung• Höherer Aufwand durch Teambegleitung

• Einstellen auf konfliktäre Teams  

• (arbiträre) Kriterien bei der Zusammenstellung der Arbeitsgruppen 

Chancen: 

• Öffnung der Gruppe � höhere Dynamik während des Unterrichts

• Nutzung des vielfältigen Potenzials 

• Bewusste Umsetzung des Diversitätsgedankens für beide Seiten



http://www.sneakerfiles.com/2011/09/24/discussion-the-discussion/
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